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Der fir die Reform der Lehrer/innenbildung massgeblich
verantwortliche Bildungsdirektor macht am 3. Oktober
2002 den Auftakt an der Erd6ffnungsfeier im Schauspiel-
haus Zirich. In seiner Rede ordnet er das aktuelle
Ereignis in den schweizerischen Kontext ein. Dabei
streicht er die hauptsdchlichen Thesen hervor, die der
Grindung von Pddagogischen Hochschulen zugrunde 1liegen
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Von Regierungsprésident Professor Ernst Buschor,

Bildungsdirektor

und die nun, gesetzlich verankert, umgesetzt werden.

N

Die heutige Eroffnungsfeier fiir die Pi-
dagogische Hochschule Ziirich (PHZH)
und die damit einhergehende Erneue-
rung der Lehrer/innenbildung stellt ei-
nen historischen Moment im Ziircher
Bildungswesen dar. Er ist gleichzeitig ein
wichtiger Baustein einer gesamtschwei-
zerischen Innovation. Es ist mir daher
ein Anliegen, das heutige Ereignis in ei-
nen schweizerischen Kontext einzuord-
nen. Die Reform der Lehrer/innenbil-
dung zeigt eindriicklich auf, dass der oft
geschmihte Bildungsfoderalismus der
Kantone in der Lage ist, umfassende Re-
formen in der ganzen Schweiz rechtzeitig
durchzufiihren.

Eine wichtige Weichenstellungen fiir die
Entwicklung der Piddagogischen Hoch-
schulen wurde 1993 vor dem Hinter-
grund des europiischen Einigungspro-
zesses getroffen. Die Konferenz der kan-
tonalen Erziehungsdirektoren (EDK)
hat im Februar 1993 die Interkantonale

Vereinbarung iiber die Anerkennung von
Ausbildungsabschliissen verabschiedet.
Dieses Konkordat sieht unter anderem
vor, fiir die Lehrerausbildungen aller
Stufen gemeinsame Voraussetzungen zu
definieren und damit auch gesamt-
schweizerisch anerkannte Lehrdiplome
zu schaffen. Damit dies gewihrleistet
werden kann, braucht es gleichwertige
Ausbildungen. Deshalb werden neu alle
Lehrerinnen und Lehrer fiir die heutige
Vorschulstufe — die Grundstufe steht ja
erst vor der Tiir! — und fiir die Volksschu-
le auf der Hochschulstufe ausgebildet.

Im gleichen Jahr hat die EDK «Thesen
zur Entwicklung Pidagogischer Hoch-
schulen» in die Vernehmlassung gege-
ben. Die in nur sechs Monaten ent-
wickelten Thesen erwiesen sich als zu-
kunftsweisend. Ich mochte hier einige
der Kernthesen erwihnen, die alle im
Ziircher Gesetz iiber die Pidagogische
Hochschule verwirklicht wurden, und

die mit dem heutigen Start der PHZH

vollumfinglich realisiert werden:

- Die Pidagogischen Hochschulen sind
verantwortlich fiir die Grundbildung
mehrerer Lehrerinnen- oder Lehrer-
kategorien und bieten Weiterbildung
fiir die Lehrpersonen an.

- Die Pidagogischen Hochschulen be-
treiben berufsfeldbezogene Entwick-
lung und Forschung.

— Die Pidagogischen Hochschulen er-
fiillen ihren Auftrag als gleichwertige
Partnerinnen von Universititen und
Fachhochschulen.

— Die Pidagogischen Hochschulen er-
fiillen ihre Aufgaben im Rahmen der
gesetzlichen Vorgaben selbstindig und
mit eigener Rechtspersonlichkeit.

— Die Ausbildung zu den Lehrberufen
aller Schulstufen und damit der Zu-
gang zur Pidagogischen Hochschule
setzt grundsitzlich eine Maturitit vo-
raus.



Panorama Padagogische Hochschule Ziirich — Der Campus

— Inhaberinnen und Inhaber einer Be-
rufsmaturitit oder eines Diplommit-
telschulabschlusses kénnen mit einer
entsprechenden Zusatzausbildung zu-
gelassen werden.

— Fiir Berufsleute mit mehrjihriger Be-
rufserfahrung werden Sonderregelun-
gen vorgesehen.

Im Rahmen des Nationalen Forschungs-
programms «Wirksamkeit unserer Bil-
dungssysteme» wurde unter anderem
die Lehrer/innenbildung eingehend un-
tersucht. Dabei zeigten sich verschiede-
ne Defizite, die wir mit der neuen
Pidagogischen Hochschule zu beheben
trachten. Auch aus den PISA-Folgestu-
dien verschiedener Linder geht die zen-
trale Bedeutung der Lehrer/innenbil-
dung fiir die Schulqualitit hervor. Zen-
tral sind fiir mich vor allem zwei Dinge:
Die Offenheit gegeniiber der Univer-
sitit, die im gemeinsamen Institut der
ETH, der Universitit und der Pidagogi-
schen Hochschule bereits ein eindriickli-
ches Beispiel gefunden hat. Zweitens ist
fiir mich zentral, dass Grundausbildung
und Weiterbildung in der gleichen Insti-
tution erfolgen. Ich danke dem nun
weitgehend in die Pddagogische Hoch-
schule integrierten Pestalozzianum fiir
die konstruktive Zusammenarbeit im
Dienste der Lehrer/innenweiterbildung.
Ich bin iiberzeugt, dass diese Integration
die beiden Bereiche der Grund- und
Weiterbildung bereichert und einen ra-
scheren Erfahrungsaustausch im Dien-
ste beider ermaglicht.

Nachdem der Kantonsrat am 21. Novem-
ber 2001 einer entsprechenden Gesetzes-
inderung zugestimmt hat, entwickelte
die Pidagogische Hochschule in Re-

kordzeit einen Studiengang fiir qualifi-
zierte Berufsleute, den Kurs fiir Quer-
einsteigerinnen und -einsteiger. Damit
bietet die Pidagogische Hochschule
nicht nur ein innovatives neues Ausbil-
dungskonzept an, das darin besteht, dass
nach einer Vollzeit-Basisausbildung von
drei Semestern fiir die Primarstufe und
vier Semestern fiir die Sekundarstufe I
ein praxisbegleiteter Ausbildungsteil
folgt, der bereits ein Unterrichtspensum
von rund 50% an der Volksschule bein-
haltet. Sondern die Pidagogische Hoch-
schule leistet damit auch einen wichti-
gen Beitrag zur Bekimpfung des Lehrer-
mangels. Ich bin iiberzeugt, dass in Zu-
kunft dieser Weg zum Lehrerberuf
steigende Bedeutung erhalten wird.

Die von mir erwihnten Weichenstellun-
gen von 1993 haben nicht nur zur heuti-
gen Er6ffnung der Pidagogischen Hoch-
schule Ziirich gefiihrt, sondern gesamt-
schweizerisch gesehen, werden bis zum
Jahre 2003, d.h. innert weniger Jahre,
rund 150 Schulen der Lehrerbildung —
die Mehrzahl von ihnen kantonale Semi-
narien — durch 15 Ausbildungseinrich-
tungen auf der Hochschulstufe abgeldst.
Und von diesen 15 Lehrerbildungsinsti-
tutionen sind 13 Pidagogische Hoch-
schulen!

Ich bin iiberzeugt, dass mit der Ansied-
lung der Lehrerbildung auf der Hoch-
schulstufe zwei zentrale Ziel erreicht
werden:

1. Die
Schweiz wird weiter verbessert. Dies

Lehrer/innenbildung in der

vor allem darum, weil durch die Ver-
bindung der verschiedenen Ausbil-
dungsginge (Vorschulstufe, Primarstu-
fe, Sekundarstufe I und Sekundarstu-

Fotomontagen: Daniel Lienhard, Ziirich

fe IT) an einer Institution vermehrt das
Gemeinsame in der Lehrerbildung
hervorgehoben und’Synergie‘n genutzt
werden. Zudem wird durch den neuen
Auftrag von Forschung und Entwick-
lung sowie durch die Angliederung der
Weiterbildung an der Pidagogischen
Hochschule auch die Grundausbil-
dung gestirkt werden.

2. Mit der Anhebung der Lehrerbildung
auf Hochschulniveau wird der Berufs-
stand der Lehrerschaft gestirkt. Die
Lehrkrifte mit dem Lehrdiplom der
Pidagogischen Hochschule erhalten
gesamtschweizerisch anerkannte Di-
plome, die zum Unterricht in der
ganzen Schweiz berechtigen.

Ich danke allen am Aufbau der Pddagogi-
schen Hochschule Beteiligten, insbeson-
dere der Schulleitung und allen Dozie-
renden, ganz herzlich fiir ihren grossen
Einsatz. Wenn auch noch nicht alles in
dieser sehr kurzen Aufbauzeit optimal
geregelt werden konnte — dies gilt insbe-
sondere fiir die riumlichen Vorausset-
zungen —, ist es doch Threm Willen und
Threr Arbeit zu verdanken, dass heute —
im Interesse unserer Schule, unserer
Kinder und Jugendlichen — ein neues
Kapitel in der langen Geschichte der
Ziircher Lehrer/innenbildung aufge-
schlagen werden kann. Ich wiinsche der
Pidagogischen Hochschule einen guten
Start und eine gliickliche Hand bei der
weiteren Entwicklung ihrer Strukturen
und den Studierenden eine faszinieren-
de und kompetente Einfithrung in ihren
kiinftigen Beruf im Dienste der Jugend —
fiir die wir uns alle einsetzen.

W



	Pädagogische Hochschulen als zukunftsweisende Neuerung im Schweizer Bildungswesen

